
De flegende Diamant                    Riemel vun: www.addi-kahl.de

Bontjebun" Wa"rjungfern sirren över de Beek so g’swind.
Een Aan"npoor s"ken ehr Köpp af un an deep in ’t Wa"r.  
Saf%g grööne Wicheln rascheln liesen an de Beekkant in Wind,
hooch över de Wischen kreisen twee Aadeboors un lannen dor ok la"r.

Ik se& mi an denn Beekhang versunnen in ’t kra'e Gröön, 
wu' de Natuur huutnah för mi a'een maal in Rooh gene"n
un kunn dorbi unverwohrens denn bun"n Vagel in de Wicheln sehn,
üm sik gau as ’n Piel överkopp in de Beek an Fischfang ) me"n.

Een luurlü&e S%chling in Snavel düker he glieks wedder op.
So een Beleevnis harr ik in de Neegde mien Leevdaag ni nich sehn,
düsse schi'ernde Vagel, as „flegende Diamant“ )meerst in Kopp
un kunn ,' Har"ns-eid nagraad se.en: „Ik heff eenen Iesvagel sehn!“

Na kor" Rast op’n Twieg stört he sik we'er in ’t Wa"r vun de Beek,
Fisch in Snavel, - Parlen an de Fi&jen, ik seet musens%' in ’t Gröön. 
He ver"ern sienen lü&en Fisch, denn flöög he wie"r lang denn Knick
un ik föhl mi beschenkt. - Würr em bes%mmt so gau nich weddersehn.

Een Tuunkrüper schimp op’nmaal luu0als, flöög opreegt hen un her,
weer sien lü&je Königriek vi'icht in de Neegde, un harr ik em dor stört?

Dü& -eedvu'e Natuurspi', - de laue Sommerdag an de plö"rige Beek,
mit Besinnen un Freid  un ok vun de lu&e Welt rundüm kuum wat hör.


